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©  Vorrichtung  zum  Versprühen  oder  Zerstäuben  einer  Flüssigkeit. 

CO 

©  Die  Vorrichtung  dient  zum  Sprühen  und  Zerstäu- 
ben  einer  Flüssigkeit,  die  sich  in  einem  Behälter  (1) 
befindet,  der  durch  Luftdruck  entleerbar  ist.  Wenn 
bei  einer  solchen  Vorrichtung  eine  Flüssigkeitsdüse 
in  eine  koaxial  davor  angeordnete  Gemischdüse  hin- 
einragt,  so  dass  ein  um  die  Flüssigkeitsdüse  vorhan- 
dener  Ringraum  für  Luft  nach  vorn  zur  Gemischdüse 
offen  ist,  dann  dürfen  die  Zuleitungswege  für  Flüs- 
sigkeit  und  für  Luft  nicht  vertauscht  werden.  Die 
Vertauschung  erfolgt,  wenn  der  Behälter  beim  Sprü- 
hen  auf  den  Kopf  gestellt  wird.  Zur  Vermeidung 
dieses  Nachteiles  sind  zwei  Ringräume  (18,19)  vor- 
handen,  von  denen  Kanäle  (22-25)  zu  einer  Ge- 
mischdüse  (27)  führen.  Die  beiden  Ringräume  kom- 
munizieren  über  Drosselschlitze  (20)  miteinander. 
Dank  der  beiden  Ringräume  (18,19)  kann  die  Flüs- 
sigkeit  auch  versprüht  werden,  wenn  der  Behälter 
auf  dem  Kopf  steht. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Versprühen  oder  Zerstäuben  einer  in  einem  mittels 
Druck  entleerbaren  Behälter  enthaltenen  Flüssig- 
keit,  mit  einem  Behälter-Verschlussteil,  in  dem  Zu- 
leitungshohlräume  für  die  über  ein  von  dem  Ver- 
schlussteil  in  das  Behälterinnere  sich  hineinerstrek- 
kendes  Steigrohr  zugeführte  Flüssigkeit  und  für  die 
über  der  Flüssigkeit  im  Behälter  vorhandene  Luft 
ausgebildet  sind,  welche  zu  einer  am  Behälter- 
Verschlussteil  ausgebildeten  Gemischdüse  für  das 
Flüssigkeits-Luftgemisch  führen. 

Eine  auf  einem  zusammenpressbaren  Behälter 
aufsetzbare  Sprühvorrichtung  dieser  Art  ist  aus  der 
EP-A-217744  bekannt,  bei  welcher  eine  Flüssig- 
keitsdüse  in  eine  koaxial  davor  angeordnete  Ge- 
mischdüse  hineinragt,  so  dass  ein  um  die  Flüssig- 
keitsdüse  vorhandener  Ringraum  für  Luft  nach  vorn 
zur  Gemischdüse  hin  offen  ist.  Mit  dieser  Ausge- 
staltung  der  Zuleitungshohlräume  bei  dieser  Vor- 
richtung  soll  erreicht  werden,  dass  ein  wesentlicher 
Teil  der  im  schnelleren  Luftstrom  enthaltenen  kine- 
tischen  Energie  auf  die  Flüssigkeit  übertragen  wird. 
Die  aus  der  hinten  liegenden  Flüssigkeitsdüse  aus- 
tretende  Flüssigkeit  wird  quasi  nach  dem  Prinzip 
einer  Strahlpumpe  durch  den  wesentlich  schnelle- 
ren  Luftstrom  mitgerissen,  wobei  eine  zwanzigmal 
höhere  Austrittsgeschwindigkeit  an  der  Gemischdü- 
se  gegenüber  der  Austrittsgeschwindigkeit  an  der 
Flüssigkeitsdüse  vorhanden  sein  soll.  Das  bedeu- 
tet,  dass  bei  dieser  Vorrichtung  die  Zuleitungswege 
für  Flüssigkeit  und  für  Luft  nicht  vertauscht  werden 
können.  Diese  Vertauschung  würde  dann  eintreten, 
wenn  man  mit  der  bekannten  Sprühvorrichtung  und 
dem  Behälter  über  Kopf  arbeiten  wollte,  weil  dann 
die  in  dem  Behälter  vorhandene  Flüssigkeit  auf 
dem  sonst  für  die  in  dem  Behälter  über  der  Flüs- 
sigkeit  vorhandene  und  komprimierte  Luft  vorgese- 
henen  Weg  in  die  Sprühvorrichtung  gelangt  und 
ferner  dann  über  das  Steigrohr  die  komprimierte 
Luft  zugeführt  würde.  Mit  der  vorbekannten  Vor- 
richtung  lässt  sich  daher  nicht  bei  Handhabung  des 
Behälters  über  Kopf  eine  Flüssigkeit  versprühen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  lag  daher  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  Vorrichtung  zum  Versprühen 
oder  Zerstäuben  einer  in  einem  zusammendrück- 
baren  Behälter  enthaltenen  Flüssigkeit  zu  schaffen, 
mit  welcher  Vorrichtung  auch  über  Kopf  gearbeitet 
werden  kann  und  welche  aus  in  der  Kunststofftech- 
nik  für  Behälter  ähnliche  Art  bekannten  Teilen 
preiswert  herstellbar  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  weist  die  Vorrich- 
tung  die  Merkmale  nach  Anspruch  1  auf.  Eine 
bevorzugte  Ausführungsform  besitzt  die  Merkmale 
der  abhängigen  Ansprüche. 

Die  Vorrichtung  besitzt  den  Vorteil,  dass  mit  ihr 
ohne  Druckmittelzufuhr  von  aussen  in  jeder  Lage 
und  insbesondere  über  Kopf  eine  Flüssigkeit  ver- 
sprüht  werden  kann,  beispielsweise  wenn  man  an- 

ders  an  den  Einsatzort  nicht  herankommen  kann.  In 
dieser  Arbeitsstellung  darf  die  Vorrichtung  nicht 
tropfen,  was  bei  anderen  bekannten  Vorrichtungen 
dieser  Art  der  Fall  wäre,  weil  bei  diesen  die  Quer- 

5  schnitte  der  Förderwege  für  Luft  und  für  Flüssigkeit 
für  den  normalen  Gebrauch  mit  aufrechtem  Behäl- 
ter  ausgelegt  sind.  Wenn  jedoch  bei  Ueberkopfbe- 
trieb  die  Flüssigkeit  nicht  mehr  durch  das  übliche 
Steigrohr  zur  Düse  gelangt,  sondern  die  gesamte 

io  in  dem  Behälter  enthaltene  Flüssigkeit  mit  dem 
vorhandenen  Druck  über  dem  sonst  für  die  Luftför- 
derung  dienenden  Durchlass  zur  Düse  steht,  sind 
besondere  Vorkehrungen  erforderlich,  um  den 
Druck  abzubauen. 

75  Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
und  den  Zeichnungen,  in  denen  eine  Ausführungs- 
form  des  Erfindungsgegenstandes  rein  beispiels- 
weise  dargestellt  ist.  Es  zeigen: 

20  Fig.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  den 
oberen  Teil  des  Behälters  mit 
der  Sprühvorrichtung; 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  einen 
Teil  der  Sprühvorrichtung  ge- 

25  mäss  der  Linie  2-2  in  Fig.  1; 
Fig.  3  eine  Ansicht  auf  die  Unterseite 

des  im  Behälter  angeordneten 
Einsatzes  gemäss  Pfeil  A  in 
Fig.  1; 

30  Fig.  4  einen  Vertikalschnitt  durch  den 
oberen  Teil  des  Behälters  mit 
der  Sprühvorrichtung,  in  geöff- 
netem  Zustand; 

Fig.  5  einen  Querschnitt  durch  das 
35  Düsenende  der  Vorrichtung 

gemäss  der  Linie  5-5  in  Fig.  4; 
Fig.  6  einen  Querschnitt  durch  das 

Düsenende  der  Vorrichtung 
gemäss  der  Linie  6-6  in  Fig.  4; 

40  Fig.  7  einen  Querschnitt  durch 
die  Kappe  gemäss  der  Linie  7- 
7  in  Fig.  4; 

Fig.  8  eine  Ansicht  der  Rückseite  des 
am  Düsenende  eingesetzten 

45  Gemischdüsenkörpers; 
Fig.  9  und  10  Axialschnitte  durch  den  Ge- 

mischdüsenkörper  gemäss  der 
Linie  8-8  und  der  Linie  9-9  in 
Fig.  8; 

50  Fig.  11  einen  Vertikalschnitt  durch  den 
oberen  Teil  eines  Behälters  in 
abgewandelter  Ausführungs- 
form. 

Die  Vorrichtung  weist  einen  aus  nachgiebigem 
55  und  zusammendrückbarem  Material  bestehenden 

Behälter  1  auf,  von  dem  in  Fig.  1  und  Fig.  4  nur 
der  obere  Teil  dargestellt  ist.  Auf  dem  Behälterhals 
2  mit  einem  Aussengewinde  3  ist  eine  mit  einem 

2 
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Innengewinde  4  versehene  Kappe  5  aufgeschraubt 
und  lässt  sich  durch  Schraubbewegung  von  einer 
geschlossenen  Stellung  gemäss  Fig.  1  in  eine  offe- 
ne  Stellung  gemäss  Fig.  4  verstellen.  In  dem  Be- 
hälterhals  2  ist  ein  Einsatz  6  eingepasst,  der  mit 
einem  oberen  Flanschrand  7  auf  dem  oberen  Be- 
hälterhalsrand  aufliegt.  Der  am  Aussenumfang  ab- 
gedichtete,  im  Behälterhals  2  angeordnete  Einsatz 
weist  eine  zentrale  Durchgangsbohrung  8  auf,  in 
welche  sich  von  unten  das  Steigrohr  9  hineiner- 
streckt.  Ferner  weist  der  Einsatz  6  zwei  zueinander 
konzentrische  Ringwände  10  und  11  auf,  von  de- 
nen  die  innere  gleichzeitig  die  zentrale  Bohrung  8 
begrenzt.  Vier  keilförmig  sich  verjüngende  Spalten 
12  führen  von  aussen  in  den  Raum  zwischen  den 
Ringwänden  10  und  11  hinein.  Die  Spalten  12 
ermöglichen  eine  Druckregulierung.  Zwischen  den 
beiden  Ringwänden  10  und  11  ist  ein  Ringraum  13 
vorhanden,  durch  den  bei  geöffneter  Kappe  die  in 
dem  Behälter  über  der  Flüssigkeit  vorhandene  Luft 
hindurchströmt,  was  im  geschlossenen  Zustand 
gemäss  Fig.  1  nicht  möglich  ist,  weil  der  Innen- 
raum  von  oben  her  verschlossen  ist.  Die  Kappe  5 
besitzt  innenseitig  eine  Mehrzahl  von  zueinander 
konzentrischen  Ringwänden  14,  15,  16  und  17,  die 
in  bezug  auf  die  am  Einsatz  6  ausgebildeten  Ring- 
wände  10  und  11  radial  derart  versetzt  angeordnet 
sind,  dass  die  Ringwände  der  Kappe  und  die  Ring- 
wände  vom  Einsatz  teleskopartig  ineinanderfahren. 
Der  Ringraum  13  für  die  Luft  ist  daher  durch  die  in 
diesen  Raum  eintauchende  Ringwand  15  ver- 
schlossen.  Die  Ringwände  14  und  15  der  Kappe  5 
begrenzen  zwischen  sich  einen  Ringraum  18,  der 
im  geöffneten  Zustand,  wenn  gemäss  Fig.  4  die 
Kappe  5  hochgeschraubt  ist,  mit  der  zentralen  Boh- 
rung  8,  in  die  das  Steigrohr  9  sich  hineinerstreckt, 
in  Verbindung  steht,  so  dass  bei  aufrechter  Hand- 
habung  des  Behälters  1  zwecks  Sprühen  die  Flüs- 
sigkeit  in  den  Ringraum  18  der  Kappe  5  gelangt. 

Die  Ringwände  15  und  16  der  Kappe  5  begren- 
zen  den  dazwischen  vorhandenen  Ringraum  19,  in 
den  die  Ringwand  11  vom  Einsatz  6  sich  hineiner- 
streckt.  Aus  Fig.  4  geht  hervor,  dass  bei  geöffne- 
tem  Zustand  der  Vorrichtung  der  zuvor  erwähnte 
Ringraum  13  im  Einsatz  mit  dem  Ringraum  19  in 
der  Kappe  in  Verbindung  steht,  wobei  diese  Rin- 
gräume  auch  in  der  Offenstellung  nur  gedrosselt 
kommunizieren,  weil  die  auch  in  der  Offenstellung 
noch  etwas  in  den  Ringraum  13  eingetauchte  Ring- 
wand  15  der  Kappe  aussenseitig  in  axialer  Rich- 
tung  über  einen  Endabschnitt  sich  erstreckende 
Drosselschlitze  20  aufweist,  von  denen  gemäss 
Fig.  2  vier  am  Umfang  verteilt  angeordnet  sind. 
Diese  Drosselschlitze  20  lassen  bei  aufrechter 
Handhabung  des  Behälters  immer  genügend  unter 
Druck  stehende  Luft  hindurch,  die  zum  Sprühen  an 
der  Düse  benötigt  wird,  aber  sie  dienen  für  den 
Fall,  wenn  der  Behälter  zum  Sprühen  über  Kopf 

gehalten  werden  muss  als  Drosselblende  oder 
Schikane  für  die  dann  aus  dem  Behälter  1  unmit- 
telbar  durch  den  Ringraum  13  in  den  Ringraum  19 
der  Kappe  strömende  Flüssigkeit.  Gegenüber  dem 

5  normalen  Weg  der  Flüssigkeit  durch  das  Steigrohr 
9  wirkt  bei  der  Ueberkopfhandhabung  ein  der  viel 
grösseren  Querschnittsfläche  des  Behälters  ent- 
sprechender  grösserer  Flüssigkeitsdruck,  der  durch 
die  Drosselschlitze  20  und  die  Spalten  12  am  Ein- 

io  satz  unten  abgebaut  wird,  um  wieder  ein  richtiges 
zum  Sprühen  geeignetes  Druckverhältnis  zu  errei- 
chen. 

Die  Fortsetzung  der  Zuleitungshohlräume  von 
den  getrennten  Ringräumen  18  und  19  in  der  Kap- 

15  pe  5  sind  innerhalb  der  Kappe  quer  zur  Behälter- 
achse  sich  erstreckende,  getrennte  Kanäle  22,  23, 
24  und  25  innerhalb  eines  an  der  Kappe  5  seitlich 
angeformten  Fortsatzes  26,  durch  den  die  vier  ge- 
trennten  Kanäle  hindurch  zu  einer  am  Ende  des 

20  Fortsatzes  angeordneten  Gemischdüse  27  führen. 
Wie  aus  Fig.  5,  6  und  7  hervorgeht,  weist  der 

als  Hohlkörper  ausgebildete  und  aussenseitig  im 
wesentlichen  einen  rechteckförmigen  Querschnitt 
aufweisende  Fortsatz  26  eine  ringförmige  Innen- 

25  wand  28  mit  einer  zentralen  Sackbohrung  29  auf, 
und  zwischen  diese  Innenwand  28  und  die  Aussen- 
wand  vom  Fortsatz  26  sind  in  die  vorhandenen 
Zwischenräume  auf  einander  gegenüberliegenden 
Seiten  zwei  Füllkörper  30  und  31  eingesetzt.  Jeder 

30  von  diesen  begrenzt  zusammen  mit  der  Innenwand 
28  und  der  Fortsatz-Aussenwand  26  zwei  Kanäle 
22  und  23  bzw.  24  und  25,  von  denen  die  Kanäle 
22  und  23  mit  dem  Ringraum  18  und  die  Kanäle  24 
und  25  mit  dem  Ringraum  19  in  der  Kappe  in 

35  Verbindung  stehen.  Alle  vier  Kanäle  verengen  sich 
etwas  zum  vorderen  Ende  hin  und  stehen  mit  am 
vorderen  Ende  der  Innenwand  28  rechtwinklig  zu 
den  Kanälen  und  vorzugsweise  tangential  in  den 
Hohlraum  der  Gemischdüse  27  einmündenden 

40  Schlitzen  32  in  Verbindung.  Die  vier  Kanäle  22  bis 
25  und  die  Schlitze  32  einschliesslich  Gemischdü- 
se  27  können  im  lichten  Querschnitt  verschieden 
ausgebildet  sein,  was  vom  jeweils  vorhandenen 
Inhalt  im  Behälter  abhängig  ist.  Durch  den  tangen- 

45  tialen  Eintritt  wird  ein  Drall  erzeugt  und  eine  gute 
Mischung  von  Luft  und  Flüssigkeit  erzeugt.  Die 
Gemischdüse  27  ist  vorzugsweise  einstückig  mit 
den  beiden  Füllkörpern  30  und  31  ausgebildet  und 
bildet  den  Steg  zwischen  zwei  Schenkeln  in  Gestalt 

50  der  Füllkörper.  Die  Schlitze  32  sind  unterseitig  in 
der  Gemischdüse  27  ausgebildet,  wie  aus  Fig.  9 
und  10  hervorgeht.  Die  aus  herstellungstechni- 
schen  Gründen  vorhandene  Sackbohrung  29  ent- 
hält  ein  hinter  der  Gemischdüse  27  sich  befinden- 

55  des  Luftpolster,  das  sich  als  sehr  vorteilhaft  für  die 
Vergleichmässigung  des  Sprühaustrags  erwiesen 
hat.  Der  an  der  Kappe  5  ausgebildete  Fortsatz  26 
mit  der  Gemischdüse  27  kann  auch  in  Achsrich- 

3 
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tung  nach  oben  gerichtet  sein. 
Eine  weitere  Ausführungsform  gemäss  Fig.  11 

weist  ebenfalls  einen  Behälter  1  mit  einer  auf  des- 
sen  Behälterhals  2  aufgeschraubten  Kappe  5  auf. 
Im  Behälterhals  2  ist  wie  bei  der  Ausführungsform 
gemäss  Fig.  1  und  4  ein  Einsatz  6  angeordnet,  der 
in  gleicher  Weise  wie  bei  dem  zuvor  beschriebe- 
nen  Ausführungsbeispiel  mit  der  Kappe  5  zusam- 
menwirkt,  um  in  dem  Einsatz  6  und  in  der  Kappe  5 
ausgebildete  Strömungswege  für  das  auszutragen- 
de  Medium  und  für  Luft  zu  öffnen  und  zu  ver- 
schliessen. 

Für  besondere  Anwendungsfälle  wie  beispiels- 
weise  zum  Austragen  von  Schaum  aus  einer  in 
dem  Behälter  enthaltenen  schäumbaren  Füssigkeit, 
aus  der  durch  die  hinzutretende  Luft  an  der  Düse 
Schaum  entsteht,  ist  es  von  Vorteil,  dass  für  die 
Rückluft  ein  separater  Luftweg  vorhanden  ist.  Der 
Einsatz  6  besitzt  daher  noch  in  seiner  Bodenfläche 
Durchgangsöffnungen  50,  und  die  Kappe  5  besitzt 
unterhalb  des  mit  der  Gemischdüse  versehenen 
Fortsatzes  26  eine  Durchgangsöffnung  51.  Durch 
diese  beiden  Durchgangsöffnungen  50  und  51 
kann  bei  geöffneter  Kappe  5  Rückluft  in  den  Behäl- 
ter  1  eintreten.  Dieser  Rückluftweg  muss  jedoch 
geschlossen  sein,  wenn  der  Behälter  1  zusammen- 
gedrückt  wird,  um  die  in  dem  Behälter  enthaltene 
Flüssigkeit  bzw.  den  Schaum  auszutragen.  Daher 
sind  die  Durchgangsöffnungen  50  im  Einsatz  6 
durch  ein  membranartiges  Ventil  52  verschliessbar, 
wenn  keine  Rückluft  in  den  Behälter  hineingesaugt 
wird.  Wenn  aus  einer  schäumbaren  Flüssigkeit  im 
Behälter  beispielsweise  Schaum  erzeugt  und  aus- 
getragen  wird  und  der  Behälter  nur  den  bei  der 
Ausführungsform  gemäss  Fig.  1  vorhandenen  Luft- 
weg  für  die  Rückluft  durch  die  Gemischdüse  hin- 
durch  aufweist,  würde  der  Schaum  durch  den  Strö- 
mungsweg  innerhalb  der  Kappe  und  des  Einsatzes 
in  den  Behälter  zurückgesaugt,  wodurch  das  Luft- 
volumen  innerhalb  des  Behälters  reduziert  würde. 
Der  grössere  Strömungsweg  bei  der  Ausführungs- 
form  gemäss  Fig.  11  verhindert  nicht  nur  dies, 
sondern  erlaubt  auch  ein  schnelleres  Pumpen  auf- 
grund  der  schneller  im  Behälter  wieder  zur  Verfü- 
gung  stehenden  Luftmenge.  Auch  bei  relativ  klei- 
nem  Düsenquerschnitt  der  Gemischdüse  27  wer- 
den  Durchgangsöffnungen  50  und  51  für  die  Rück- 
luft  vorgesehen,  um  die  vorgenannten  Vorteile  zu 
erreichen. 

Im  übrigen  ist  die  Ausgestaltung  der  Strö- 
mungswege  im  Einsatz  6  und  in  der  Kappe  5 
gleich  wie  bei  der  Ausführungsform  gemäss  Fig.  1 
und  4,  was  bedeutet,  dass  man  mit  einem  Behälter 
gemäss  Fig.  11  auch  bei  Handhabung  über  Kopf 
Schaum  ausbringen  kann. 

Wie  aus  Figur  4  hervorgeht,  weist  die  im  übri- 
gen  zylindrische  Innenseite  vom  Behälterhals  2  ei- 
nen  radial  einwärts  vorstehenden  Wulst  40  und 

weist  die  Aussenseite  des  Einsatzes  6  eine  mit 
dem  Wulst  40  zusammenwirkende  Nut  41  auf,  in 
welche  der  Wulst  40  eingreift,  so  dass  diese  Nut- 
Wulst-Verbindung  40,  41  eine  Sperre  gegen  ein 

5  Herausziehen  des  Einsatzes  6  in  axialer  Richtung 
bildet.  Diese  Sperre  wirkt  aber  nur  begrenzt  und 
kann  je  nach  der  gewählten  Dimensionierung  des 
Wulstes  40  überwunden  werden,  wenn  der  Einsatz 
6  für  einen  Behälter  1  bestimmt  ist,  der  wieder 

io  auffüllbar  sein  soll,  zu  welchem  Zweck  der  Einsatz 
6  aus  dem  Behälterhals  2  herausgenommen  wer- 
den  muss.  Die  Sperre  lässt  sich  jedoch  nicht  über- 
winden,  wenn  ein  in  der  radialen  Abmessung  grös- 
ser  dimensionierter  Wulst  40  bei  einem  Behälter 

15  vorgesehen  ist,  der  nicht  wiederauffüllbar  sein  soll. 
Der  Unterschied  in  der  Dimensionierung  des  Wul- 
stes  40  ist  nicht  sehr  gross;  beispielsweise  steht 
der  Wulst  40  bei  einem  wiederauffüllbaren  Behälter 
0,2  mm  über  die  zylindrische  Behälterhalsinnensei- 

20  te  einwärts  vor,  und  er  steht  bei  einem  nicht  wieder 
auffüllbaren  Behälter  0,4  mm  über  diese  Innenseite 
vor.  Der  Wulst  40  besitzt  mit  anderen  Worten  ein 
wahlweise  unterschiedlich  grosses  Durchmesser- 
mass  für  zwei  verschiedene  Arten  von  Behältern  1, 

25  von  denen  der  eine  wiederauffüllbar  und  der  ande- 
re  nicht  wiederauffüllbar  ist. 

Für  das  Herausziehen  des  Einsatzes  6  bei  ei- 
nem  zum  Wiederauffüllen  bestimmten  Behälter  ist 
an  der  schraubbaren  Kappe  5  innenseitig  ein  radial 

30  einwärts  in  Richtung  Behälterhals  2  vorstehend 
ausgebildeter  Nocken  43  angeordnet.  Dieser  sog. 
Refillnocken  43  hintergreift  den  vorstehenden  End- 
flansch  7  vom  Einsatz  6,  so  dass  bei  der  Schraub- 
bewegung  der  Kappe  5  in  Oeffnungsrichtung  der 

35  Einsatz  6  in  axialer  Richtung  mitgenommen  wird, 
wobei  die  aus  dem  Wulst  40  und  der  Nut  41 
bestehende  Sperre  überwunden  wird,  weil  das  für 
alle  Teile  verwendete  Kunststoffmaterial  federnd 
nachgeben  kann,  wobei  diese  Sperre  sich  jedoch 

40  nur  bei  dem  kleiner  dimensionierten  Wulst  40  über- 
winden  lässt.  Der  Nocken  43  an  der  Kappe  5  ist 
derart  ausgebildet,  dass  er  bei  Vorhandensein  ei- 
nes  grösser  dimensionierten  Wulstes  40  abreisst, 
so  dass  die  von  dem  Wulst  40  und  der  Nut  41 

45  gebildete  Sperre  sich  nicht  überwinden  lässt  und 
der  Einsatz  6  somit  im  Behälterhals  2  verbleibt. 
Der  Behälter  lässt  sich  somit  nicht  wiederauffüllen 
und  ist,  wie  vom  Hersteller  beabsichtigt,  unbrauch- 
bar  geworden. 

50  Bei  einer  einfachen  herzustellenden  Ausfüh- 
rungsform  besitzt  die  Kappe  eines  Behälters,  der 
nicht  wiederauffüllbar  sein  soll,  keinen  Nocken  an 
der  Innenseite.  Alle  Behälter  besitzen  eine  Nut- 
Wulst-Verbindung  40,  41  in  gleicher  Dimensionie- 

55  rung,  d.h.  ohne  Unterschied  in  der  radialen  Abmes- 
sung  von  Nut  41  und  Wulst  40  und  nur  für  die 
Wiederverwendung  bestimmte  Behälter  tragen  eine 
Kappe  5  mit  einem  Nocken  43  zum  Herausziehen 
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des  Einsatzes  6  aus  dem  Behälterhals  2. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Versprühen  oder  Zerstäuben 
einer  in  einem  mittels  Druck  entleerbaren  Be- 
hälter  enthaltenen  Flüssigkeit,  mit  einem 
Behälter-Verschlussteil,  in  dem  Zuleitungshohl- 
räume  für  die  über  ein  von  dem  Verschlussteil 
in  das  Behälterinnere  sich  hineinerstreckendes 
Steigrohr  zugeführte  Flüssigkeit  und  für  die 
über  der  Flüssigkeit  im  Behälter  vorhandene 
Luft  ausgebildet  sind,  welche  zu  einer  am 
Behälter-Verschlussteil  ausgebildeten  Ge- 
mischdüse  für  das  Flüssigkeits-Luftgemisch 
führen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Behälter-Verschlussteil  von  einem  in  dem  Be- 
hälterhals  (2)  eingepassten  Einsatz  (6),  in  des- 
sen  zentrale  Durchgangsbohrung  (8)  das  Steig- 
rohr  (9)  sich  koaxial  hineinerstreckt,  und  von 
einer  auf  den  Behälterhals  aufschraubbaren 
und  zwischen  einer  Schliessstellung  und  einer 
Offenstellung  durch  Drehung  in  axialer  Rich- 
tung  bewegbaren  Kappe  (5)  gebildet  ist  und 
dass  die  Zuleitungshohlräume  für  eine  ver- 
tauschbare  Förderung  von  Flüssigkeit  und  Luft 
von  Ringräumen  (13,  18,  19)  zwischen  zuein- 
ander  konzentrischen  und  zum  teleskopartigen 
Ineinanderfahren  radial  versetzt  zueinander  an- 
geordneten  Ringwänden  (10,  1  1  ;  14,  15,  16)  im 
Einsatz  (6)  und  in  der  Kappe  (5),  von  denen  in 
der  Offenstellung  die  radial  äusseren  Ringräu- 
me  (13,  19)  über  Drosselstellen  kommunizie- 
ren,  und  von  mehreren  innerhalb  der  Kappe  (5) 
von  den  getrennten  Kappen-Ringräumen  (18, 
19)  für  Flüssigkeit  und  für  Luft  zu  einer  an  der 
Kappe  (5)  ausgebildeten  Gemischdüse  (27) 
sich  getrennt  erstreckenden  Kanäle  (22-25)  ge- 
bildet  sind,  welche  im  wesentlichen  tangential 
in  die  Gemischdüse  münden. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  in  dem  im  Behälterhals  (2)  an- 
geordneten  Einsatz  (6)  mit  dem  koaxial  in  die- 
sen  sich  hineinerstreckenden  Flüssigkeits- 
Steigrohr  (9)  ein  zu  diesem  konzentrischer, 
ringförmiger  Durchlasskanal  (13)  ausgebildet 
ist,  der  über  mehrere  Drosselspalten  (12)  mit 
dem  Behälterinnenraum  in  Verbindung  steht 
und  in  den  eine  innenseitig  in  der  auf  den 
Behälterhals  (2)  aufschraubbaren  Kappe  (5) 
fluchtend  zum  Durchlasskanal  (13)  ausgebilde- 
te  Ringwand  (15)  mit  aussenseitig  in  dieser 
ausgebildeten,  in  axialer  Richtung  längs  eines 
Endabschnitts  der  Ringwand  sich  erstrecken- 
den  Drosselschlitzen  (20)  zwecks  Oeffnen  und 
Schliessen  des  einen  Zuleitungshohlraums  (13, 
19)  bei  Schraubbetätigung  der  Kappe  (5)  ein- 

taucht,  und  dass  die  Drosselschlitze  (20)  bei 
aufrechter  Handhabung  des  Behälters  (1)  ei- 
nen  Abschnitt  des  Luftwegs  bilden  und  bei 
Handhabung  des  Behälters  über  Kopf  zur 

5  Drosselung  dienende  Querschnittsverengungen 
für  die  in  diesem  Fall  den  Durchlasskanal  (13, 
19)  im  Einsatz  (6)  passierende  Flüssigkeit  bil- 
den. 

io  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Kappe  (5)  einen  seitlich 
oder  oben  angeformten  Fortsatz  (26)  mit  darin 
ausgebildeten  vier  getrennten  Kanälen  (22,  23, 
24,  25)  aufweist,  die  sich  zu  der  am  Ende  des 

15  Fortsatzes  angeordneten  Gemischdüse  (27)  er- 
strecken  und  von  welchem  zwei  Kanäle  (24, 
25)  mit  dem  radial  äusseren  Ringraum  (19)  in 
der  Kappe  (5)  und  zwei  Kanäle  (22,  23)  mit 
dem  radial  inneren  Ringraum  (18)  in  der  Kappe 

20  (5)  in  Verbindung  stehen. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  in  dem  als  Hohlkörper  ausgebil- 
deten  Fortsatz  (26)  mit  aussenseitig  im  we- 

25  sentlichen  rechteckförmigem  Querschnitt  eine 
ringförmige  Innenwand  (28)  mit  einer  zentralen 
Sackbohrung  (29)  ausgebildet  ist  und  dass 
zwischen  die  Innenwand  (28)  und  die  Fortsatz- 
Aussenwand  (26)  in  die  vorhandenen  Zwi- 

30  schenräume  eingesetzte  Füllkörper  (30,  31) 
zusammen  mit  der  Innenwand  (28)  und  der 
Aussenwand  (26)  jeweils  zwei  Kanäle  (22,  23, 
24,  25)  für  die  Luft-  und  Flüssigkeitsführung 
begrenzen,  welche  am  vorderen  Ende  der  In- 

35  nenwand  (28)  mit  zur  letzteren  rechtwinklig 
verlaufenden  und  vorzugsweise  tangential  in 
den  Hohlraum  der  Gemischdüse  einmünden- 
den  Schlitzen  (32)  in  Verbindung  stehen,  die  in 
der  mit  den  beiden  Füllkörpern  (30,  31)  vor- 

40  zugsweise  einstückigen  Gemischdüse  (27) 
ausgebildet  sind,  wobei  die  Sackbohrung  (29) 
innerhalb  der  Innenwand  (28)  ein  hinter  der 
Gemischdüse  (27)  vorhandenes  Luftpolster  für 
die  Vergleichmässigung  des  Sprühaustrags 

45  enthält. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Einsatz  (6)  und  die  Klappe  (5)  zusätzliche 

50  Durchgangsöffnungen  (50,  51)  für  einen  weite- 
ren  Luftweg  zur  Führung  von  Rückluft  in  den 
Behälter  (1)  beim  Pumpen  aufweisen  und  dass 
die  Durchgangsöffnungen  (50)  im  Einsatz  (6) 
durch  ein  zum  Passierenlassen  der  Rückluft  in 

55  nur  eine  Richtung  geeignetes  Ventil  (52)  ver- 
schliessbar  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
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Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Behälterhals  (2)  innenseitig  und  der  Einsatz  (6) 
aussenseitig  und  einwärts  vom  Behälterhalsen- 
de  eine  umlaufend  ausgebildete  und  ineinan- 
dergreifende  Nut-  und  Wulst-Verbindung  (40,  5 
41)  als  begrenzt  wirkende  Sperre  gegen  Axial- 
beweglichkeit  von  Einsatz  (6)  und  Behälterhals 
(2)  relativ  zueinander  aufweisen  und  dass  zu- 
mindest  bei  zur  Wiederverwendung  oder  zum 
Wiederauffüllen  bestimmten  Behältern  die  den  10 
Behälterhals  (2)  aussen  umgreifende  Kappe  (5) 
innenseitig  einen  radial  einwärts  in  Richtung 
Behälterhals  (2)  vorstehend  ausgebildeten 
Nocken  (43)  aufweist,  der  nach  einer  Axialbe- 
wegung  der  Kappe  (5)  in  Oeffnungsrichtung  75 
gegen  einen  am  Einsatzende  über  den  Behäl- 
terhals  radial  auswärts  vorstehenden  Rand  (7) 
anzuliegen  bestimmt  ist  und  welcher  bei  weite- 
rer  Axialbewegung  der  Kappe  in  Oeffnungs- 
richtung  unter  Ueberwindung  der  Sperre  (40,  20 
41)  den  Einsatz  (7)  aus  dem  Behälterhals  (2) 
herauszuziehen  ermöglicht. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  bei  von  der  Wiederverwendung  25 
auszuschliessenden  Behältern  die  Kappe  (5) 
innenseitig  ohne  Nocken  zum  Herausziehen 
des  Einsatzes  aus  dem  Behälterhals  ausgebil- 
det  ist. 

30 
8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  bei  zur  Wiederverwendung  be- 
stimmten  Behältern  und  bei  von  der  Wieder- 
verwendung  auszuschliessenden  Behältern  die 
Kappe  (5)  innenseitig  mit  einem  Nocken  (43)  35 
ausgebildet  ist  und  dass  bei  zur  Wiederver- 
wendung  bestimmten  Behältern  die  Nut-  und 
Wulst-Verbindung  (40,  41)  zwischen  Behälter- 
hals  (2)  und  Einsatz  (6)  eine  erste  radiale  Höhe 
aufweist  und  bei  einem  von  der  Wiederverwen-  40 
dung  auszuschliessenden  Behälter  eine  zweite 
radiale  Höhe  aufweist,  die  grösser  ist  als  die 
erste  radiale  Höhe,  und  dass  der  an  der  Kappe 
(5)  innenseitig  vorhandene  Nocken  (43)  derart 
ausgebildet  ist,  dass  er  je  nach  Ausbildung  der  45 
Nut-  und  Wulst-Verbindung  (40,  41)  in  bezug 
auf  die  wahlweise  unterschiedlich  gross  ausge- 
bildete  radiale  Höhe  bei  der  Axialbewegung 
der  Kappe  in  Oeffnungsrichtung  entweder  un- 
ter  Ueberwindung  der  Sperre  (40,  41)  den  Ein-  50 
satz  (6)  aus  dem  Behälterhals  (2)  herauszuzie- 
hen  ermöglicht  oder  bei  NichtÜberwindung  der 
Sperre  zerstörbar  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn-  55 
zeichnet,  dass  der  Nocken  (43)  an  der  Kappe 
(5)  derart  ausgebildet  ist,  dass  er  bei  Nicht- 
Überwindung  der  von  der  Nut-  und  Wulst-Ver- 

bindung  (40,  41)  gebildeten  Sperre  abreisst. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  umlaufende  Wulst  (40)  in- 
nenseitig  am  Behälterhals  (2)  und  die  Nut  (41) 
aussenseitig  am  Einsatz  (6)  ausgebildet  sind. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  radiale  Höhe  des  Wulstes 
(40)  bzw.  radiale  Tiefe  der  Nut  (41)  etwa  0,  2 
mm  bei  einem  mittels  des  Nockens  (43)  an 
dem  Verschluss  (5)  herausziehbaren  Einsatz 
(6)  und  etwa  doppelt  so  gross  bei  einem  nicht 
herausziehbaren  Einsatz  ist. 
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